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Selıg dıe Armen 1ın den Wohncontainern
Akı Kaurismäk:ı un!: seıne Tragikomödie „Der Mann ohne Vergangenheıit“

Die Zustände UNSETGTI Wirklichkeit befragen, ıhre Wıdersprüche markıeren,
durch dıe ogroteske Überzeichnung die verschleierten Deftizite des Status YQJUO blofs-
zulegen, aber auch Hoffnungshorizonte un: Gegenwelten das üustere
temmen das sınd 11UT einıge der elementaren Funktionen des Komischen, sobald
CS ber das blofß Unterhaltende und „LUustge” un ber einen versöhnlichen, die
Verhältnisse Ende stabilisıerenden Humor hinausragt. Im Kıno der Jüngeren
Vergangenheıt haben längst nıcht 1L1UT Klamauk und Klamotte, sondern auch „ETHNSE=
hafte“ Komödien ein bısweilen breıites Publikum erobert.

Erinnert se1 11UT Filme W1e€e „Amerıcan Beauty”, „The Straight Story  c un: „Dıie
tabelhafte Welt der Amelie“ der dıe Gratwanderungen des Komischen, die
Fılme W1€ „MDas Leben 1St schön“ oder „Der Zug des Lebens 1n Auseinanderset-
ZUNS m1t dem Holocaust geEWagRT un: haben}. Nur vergleichsweise
selten stÖölßt 111nl 1aber heute 1mM Kıno auf eın Komisches, das dıe Wıirklichkeit e71-
diert ach christliıchen Koordinaten vermi(t. Dezidiert insofern, als beispielsweise
auf bıblische TIradıtionen un Motive rekurriert wiırd, un: das nıcht 1Ur Rand,
sondern In eiıner für die Justierung der „Optik“ strukturell entscheidenden OS1-
t10N. Noch seltener 1ST ann 1aber dıe Wahrnehmung dieser Bezugnahmen selıtens
des Publikums W1e€e auch der Filmkrıitik, sobald diese Bezuge nıcht derart ostentatıv
ausgestellt sınd, da 1111l törmlich ber S1€E stolpern MUu

Waren trüher, 1in den Zeıten, da eın William Blake dıie Bibel als „Great ode of
Art“ bezeichnen konnte, die Autoren un: ıhr Publikum auf gleicher Augenhöhe,
W 2a5 dıe Vertrautheit MmMI1t den bıblischen Tradıtiıonen angıng, klafft heute die Schere
7zwischen den Künstlern, VO denen viele ımmer och erstaunlıch „bıbelfest“ siınd,
un! ıhren Adressaten immer weıter auseinander. Vieltach tehlen deshalb heute „die
Augen sehen un die Ohren hören“ S, 18), die CS braucht, ENISPrCE-
chende Bezuge wahrzunehmen. Selbst WE sS1e eher 1 Verborgenen wırksam sind,
WwW1€e CS iın der Regel be1 den künstlerisch reflektierteren, eine eingehendere Auseın-
andersetzung lohnenden Arbeıiten der Fall 1Sst, finden sıch 1aber zumeıst doch MGI-

einzelte explizite Hınweıse, die ann als hermeneutische Signale für ein sıch
der Erzähloberfläche weıter verzweigendes Netzwerk tungıeren un eıne Relecture
„sub specıe fide1“ anstoßen können.
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Globalisierungskritik als Tragikomödie
Eınes der Jüngsten Beispiele für eın Komiuisches VO Zze1lt- und gesellschaftsdiagno-
stischer Kraft, das se1ne Ma{ßstäbe 1ın nıcht unbeträchtlichem Umfang AaUS bıblischen
un! christlichen Iradıtionen un! Kategorıien bezieht, 1ST die bislang letzte Arbeit
des finnıschen Regıisseurs ARı Kauriısmdäakı (geb 1957 „Der Mann ohne Vergan-
genheıt  « 2 Angefangen mıt dem teilweıse enthusiastischen Kritikerlob, dem
„Grofßen Preıs der ]ury« un: dem Preıs der „Okumenischen Jury  < be1 seiner Pre-
mıere auf den Filmfestspielen VO  - Cannes 2002; eroberte dieser Film ebenso schnell
WI1e€e nachhaltig dıe Herzen eines oroßen, internationalen Publikums®. Im Frühjahr
2003 wurde 1n der Kategorıe „Bester ausländischer Film“ für den (Jscar
mınıert, wobel Kaurismäki, der Hollywood schon ımmer sehr distanzıertI
übergestanden hatte*, erklärtermaßen AUS Protest den Irakkrieg nıcht ZUr

reis-Gala reiste. en (Jscar 1ın seıner Kategorıie SCWaNll annn mıt Caroline Links
„Nirgendwo 1ın Afrıka“ erstmals se1it Volker Schlöndorffs „Die Blechtrommel“
wieder eın deutscher Film

Flankiert VO Seitenblicken auf andere Werke ın Kaurismäkıs (Euvre soll 1m tol-
genden „Der Mannn ohne Vergangenheıt“ exemplarısch sıchtbar gemacht WCI-

den, Ww1e€ heute, weıthın unbemerkt VO Gros der Filmkritik und der Zuschauer, eın
kırchlich distanzıerter Künstler be] seıner Gegenwartsdeutung mıiıt bıbliıschen Mo-
t1ven un christlich orundierten Haltungen arbeıten aal vielleicht punktuell mı1t
ıronıschen Brechungen, Ende aber doch 1ın posıtıver Rezeption derselben.

Be1 aller Originalıtät IST Kaurismäk:ı damıt eın Solitär in der zeıtgenössischen
Filmkunst. Vergleichend könnte man beispielsweise das VO  D Beckett, Kafka und
Cesar Vallejo inspırıerte Endspiel-Kinostück „SoNgZs from the Second Floor  CC
(Schweden 2000 VO Roy Andersson danebenstellen. Es wurde ebentalls mı1t einem
„Spezialpreıs der Jury” VO  a (Cannes ausgezeichnet, kam 1aber Erst. mi1t 7wel Jahren
Verspatung, Üurz VOT „Der Mannn ohne Vergangenheıt“ 1ın die Kınos. Wıe Kaurıs-
mäkı, HUT deutlicher, kommentiert auch Andersson dıe Krise, nıcht 4708
schon das Auseinanderbrechen UNsSCICI modernen Industriegesellschaften
Aufnahme zahlreicher biblischer Motive und christlicher Theologumena. Der
überaus reale Hintergrund beider Filme 1St der wirtschaftliche Niedergang 1m Le1i-
chen der Globalisıerung un!: einer Herrschaft des Markts, be1 der in den „alten IU an-
dern  CC Kuropas dıe Arbeit selbst allmählich nıcht mehr tinanzıerbar erscheıint un:
das „soz1ale Netz“ ımmer wenıger verdıient, Netz genNannt werden.

Beide Regıisseure bearbeıten diese Umbrüche AUS der Perspektive der Verlierer,
be1 Andersson erganzt sarkastısche Blicke auch auf dıe zynıschen Krisenge-
wınnler. Der ıhnen gemeınsame skandinavısche Fokus, ıhr Blick 1n dıe Schattenzo-
LIC1H hınter den Fassaden VO  — „NVolvo- un ‚Nokia-Land”; 1St be]1 aller natıonalen
un: regionalen Färbung doch angelegt, da{fß unıverselle Konstellatiıonen sıchtbar
werden. Beide arbeıiten AaUsSs eıner profunden Kenntnıiıs der europäıischen Fılmge-

547



Reinhold Tayıck

schichte heraus un kaschieren deren Einflüsse nıcht. Und beide gehören S1e dem
tragikkomischen Fach ber sıch be] Andersson das Bıld derart verdüstert,
da{ß das Komiuische aum mehr durchdringt, se1ın tietschwarzer Humor das Dun-
kel nıcht mehr lıchtet, sondern 1L1LUTr och biıtterer macht, da hat Kaurıismäki i spate-

mıt „Wolken zıehen vorüber“ (1996) eıne ähnlich deprimierende Phase ıhr
Höhepunkt W ar der unendliıch traurıge Film ADas Mädchen AUS der Streichholzfta-
brik“ (1989) überwunden un: mıttlerweiıle stärkere Hoffnungssignale, ll
seiınem bleibenden Pessimısmus ZU Trotz.

Im Programmheft des Hamburger Filmfestes 2002 wurde „Der Mann ohne Ver-
vyangenheıt“ deshalb zurecht angekündıigt: „Noch nıe wurde Globalisierungskri-
tik anrührend geübt WwW1€e Jler. Kaurısmäk:ı selbst seiınen Fılm eın „SOZ1al-
realıstisches Melodram“, eınen „Iraum, getraumt VO  a} gebrochenen Herzen, deren
Taschen leer sınd“ Er hoffe, da{ß dennoch seıine „Ansıchten ZUr soz1ialen, wiırt-
schaftlichen un: politischen Sıtuation, W1€e auch Moral und Liehbe“7 wıder-
spiegle.

Biblische Motive als Konstante 1mM (Euvre Kaurismäkis

Nıcht selten Ort INnan den Vorwurf, Filme und Regıisseure würden mıt theologi-
schen Interpretationen der mıt dem 1NnweIls auf Spuren des Biblischen un
Christlichen 1ın ıhrem Werk vereinnahmt. Begeben WIr uns auch be] Kaurismäk:ı auf
das glatte Parkett der nıchtintendierten, vielleicht RABRE 1m Rahmen eines unspezif1-
schen kulturgeschichtlichen Erbes eingeflossenen Reminıiszenzen? der tfinden
sıch ın seınen Arbeıten und 1n Selbstzeugnissen unzweıdeutige Hınweise seıner
relig1ösen Orıientierung und „Bibelkompetenz“?

Was seıne Eınstellung gegenüber dem Christentum angeht, o1bt sıch Kaurismäk]
WI1€e dıe meılsten Künstler 1ın Interviews recht bedeckt, 1aber doch nıcht 1 —-

viert, W1€e ıhm bisweilen unterstellt wırd, SanNz schweigen davon, WI1e mıt se1-
nenNn Filmen spricht. Gerade 1MmM Umtfteld VO „Der Mann ohne Vergangenheıt“
wurde Kaurıismäki verschiedentlich ach selıner Eınstellung Zu Glauben befragt;
nımmt dieser Film doch eıne verıtable „Auferstehung VO  - den Toten“ Zu Aus-
vyangspunkt. Gern zıtlert wırd dabei eıne Antwort, die auf diese Frage 1n NVCT=-

schiedenen Varıationen vab „Ich ylaube nıcht Gott, 1C ylaube Bäume.“ [)a-
MmMI1t 1STt die Sache 1aber keineswegs erledigt W1e€e manche Journalısten meınten®.
Denn das 1St natürlich längst nıcht dıe Wahrheıt, sondern in seinem speziel-
len Humor gesprochen. Als beispielsweise der Interviewer des „Hamburger
Abendblatts“ nachhakte, kam der Regıisseur doch langsam AaUsS der Reserve:

„Jeder mu{ ırgendetwas ylauben. Be] MI1r sınd Bäaume. Ich bın mıiıt 16 Jahren AUS der Kırche 2US$S-

ber ganz ehrlıich: Eıgentlich bın ıch eın sehr relig1öser Mann, ber iıch mich nıcht 1ın die
Kıirche Deshalb habe iıch mich den Bäumen zugewandt. Ich UTNAarTINE S1Ee Oft.S?
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Eıner, der dem protestantischen Miılieu Finnlands den Rücken gekehrt
hat, umarmt 1n eıner lıebenden, zutiefst spirıtuellen (seste zugleich mıt se1iner
Schöpfung vielleicht auch den Schöpfergott! Autschlußreich für diese Grundhal-
Lung 1St schliefßlich die 1mM Werbeheft „Der Mann ohne Vergangenheıt“ 71-
tierte Antwort, die Kauriısmäk:ı 1994 anläßlich eıner Umfrage der orößten finnı-
schen Tageszeıtung „Helsingin Sanomat“ vab Zur Frage ach den „Sınn des
Lebens“ schrieb Gr

„Der 1nnn des Lebens besteht darın, eınen persönlıchen Moralkodex entwickeln, der die Natur und
den Menschen respektiert, und schließlich ıhn leben  < 10

Welchen Stellenwert 1ın diesem „persönlichen Moralkodex“ christliche VWerte ha-
ben, demonstrieren besten seıne Filme selbst11.

Hinsıchtlich Kaurismäkıis Vertrautheit mMI1t dem „Buch der Bücher“ mu{ INnan

zunächst seinen Film „Leningrad Cowboys MmMeet Moses“ (1994) erinnern. Er 1St
sıcherlich eıne seıner schwächsten Arbeıiten un verschwand nıcht Unrecht bald
1n der Versenkung. Sein Regısseur führte den Mıßertolg den Kassen allerdings
darauf zurück, da{fß die uschauer die Biıbel als den jer für die Wıirksamkeit des Eii-
LLLOTS unverzichtbaren Referenztext nıcht mehr kennenl Der Film erzählt VO der
VO  - vielen Getahren und Entbehrungen begleiteten Heimkehr der „Leningrad
Cowboys“ (abgekürzt: G:) der „schlechtesten Rock’n oll Band der Welt“, AUS

der Fremde Mexıkos in ıhre sıbirısche Heımat. Angeführt werden dıe Musıiker da-
be] VO ıhrem ehedem tyrannıschen Manager Vladımır, der sıch 1ın der amerı1ıkanı-
schen Wuste gewandelt hat un sıch nunmehr Moses n  ‘9 W as 1aber nıcht verhın-
dert, da{fß die Cowboys W1€e Israel auf der Wanderschaft ımmer wieder ıhren
Moses 1LLLUTTEI. Diesen Fxodus A4UuS Mexıko beurteilte eın Krıitiker seinerzeıt wen1g
schmeichelhaft als „Quickie-Montage bıblischer Motive: Vom Dornbusch(ab)bren-
LIECN mıt Autobenzın bıs Z Goldenen alb auf dem Kolchose-Traktor.“ 13
Kauriısmäkıi mıt dem Urteıil dieses Kritikers einverstanden iSts habe 1mM Unter-
schied seınen Regiekollegen Krzysztof Kiıeslowski der Wım Wenders „die Bı-
bel LLUT deswegen aufgeschlagen, ein Daal billige Gags vewınnen , S£@1 dahın-
gestellt. Sıcher ıntendierte jedenfalls eıne Bıbelfilm-Parodie 14. un: sıcher 1STt auch,
dafß ıh das Exodusmotiv, das sıch vielleicht mı1t dem „Iinnıschen Hauptthema“ des
„Weggehens“! verschränkt, VO seiınen ersten Arbeiten begleitet hat un! och 1n
„Der Mann hne Vergangenheıt“ eıne oroße Rolle spielen wırd

In eiıner gegenüber Meet Moses umgekehrten Reiserichtung (von Sıbirıen
1Ns „Gelobte Land“ Amerika) War dieses Moaotiıv auch 1n dessen ungleich ertolgre1-
cherem Vorliuter „L e Amerıica“ (1989) prasent. Und oleichsam 1m Mınıiatur-
tormat begegnete 6S bereıts 1n der surrealen Fabel VO  - „Calamarı Unıion“ (1985)
Dort zıehen 17 Junge Maänner, die alle auf den Namen Frank hören, AUS einem tr1-
Sten Arbeiterviertel Helsinkıis Z „Gelobten Land“ eınes wohlhabenden Stadt-
viertels Meer, das „mythischen Frieden“16 verheißlt. Vor dem Autfbruch versamnmm-
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meln S1Ee sıch 1n Reisekleidung eıner Art schrägem Paschamahl, be] dem ıhr An-
tührer un: Inspirator, der als einzıger nıcht Frank heißt, W1e€e be1 einer Kommunıiıion
Je eıne Geldmünze sS1e ausg1bt.

Da{ß 1€eS$ 1n den Kritiken nırgendwo bemerkt ist, MUu: nıcht verwundern,
doch selbst ein expliziter 1NnweIls W1e€e in „Hamlet (30es Busıness“ (1987) Y-

schlagen WIF'! d Kaurıismäkı oÖlıedert diese Shakespeare-Adaption, die das IIrama
den dänıschen Könıigssohn 1Ns grofßindustrielle Miılieu des heutigen Finnland VEI-

legt, durch ach Stummtilmart eingeblendete Schrifttateln 1n einzelne Kapitel. Dem
Kapıtel, in dem der Mörder VO Hamlets Vater den Sohn aZu vertühren will, mi1t
ıhm paktıeren un die Macht ber das Wırtschaftsiımperium ergreifen (struk-
turell nıcht Dahnz unähnlich der „Versuchungsszene“ 1ın Denys Arcands CSUS VO

Montreal“), stellt Kaurismäk;i bezeichnenderweıse den 7Zwischentitel „ Jesus in der
Wüste“ AF

Zahlreiche alt- un neutestamentliche Anspielungen durchziehen schliefßlich
auch die Tragıkomödie „Wolken zıehen vorüber“, einen der schönsten un!: reich-
sten Filme Kaurismäkıis. Zusammen mıt „Der Mann ohne Vergangenheıt“ gehört

einer ach der „TIrilogie des Proletarijats“ 1/ NCUCI, das 'LThema „Arbeıt“
zentrierten Trılogie, deren dritter eıl och aussteht!8. ber einzelne Motivüber-
nahmen hınaus zeıgt der Plot VO „Wolken zıehen vorüber“ deutliche Affinıtäten
ZUr bıblischen Hiob-Dichtung (samt dem überbordenden Happy end) uch hın-
sichtlich der Strukturen un: der asthetischen Vermittlung se1ines Komuischen 1st
Kaurısmäkı:ı 1er dem (leider oft übersehenen un: verkannten) Komischen 1n der Bı-
bel, vorab 1mM Alten Testament, sehr nahe!?.

„Der Mann hne Vergangenheıt“ Annäherung
Die „typisch bıblische“ Zuwendung den Armen, Niedergedrückten un: Ausge-
stofßenen: S1e charakterisıiert W1€ viele seıner Filme auch Kaurismäkis „Der
Mannn hne Vergangenheıt“. Dıie geradlınıg entwickelte Handlung 1St schnell erzählt:
ref iın der Nacht kommt eINn Mann mıiıttleren Alters MmMI1t dem Zug 1in Helsinkı
Im Park VOT dem Bahnhoft wırd 61. überfallen, beraubt un: brutalst ZUSAMMMCNSC-
schlagen. Er schleppt sıch och 1n die Bahnhofstoilette un wiırd 1NSs Krankenhaus
gebracht, doch der Arzt annn nıchts mehr für ıh u  =] Ohnedies se1 be] solchen
Schädelverletzungen, W1€ der alte un! erfahrene Mediziner meınt, der Tod dem
UÜberleben un: bewufstseinslosen Vegetieren ‚al (semuse“ vorzuzıehen. Während
der Arzt VO Sterbenden WCR einer Geburt e1lt un:! sıch das Rad des Lebens wWe1l-
terdreht, zeıgen dıe Apparate den Herzstillstand och kaum mıt dem Leichen-
tuch bedeckt un allein 1mM Z/iımmer, richtet sıch der bızarr bandagıerte, L1UT mıt dem
Kürzel „M CC veführte Held, WwW1€e eiıne Z Leben erwachte Mumıe VO Totenlager
auf, rückt seıne Tumm geschlagene Nase zurecht un:! verliäifßt dıie Klıinık.
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WEe1 Kınder tfinden ıh halbtot in eıner Hatengegend Wegrand lıegen und
bringen ıhn ıhren Eltern. Obwohl diese selbst Sahlz armlıch 1ın einem Wohncon-
taıner hausen un: als arbeıitslose Underdogs S Überleben kämpfen mussen, neh-
INEeN S1Ee den Geschlagenen autf un: pflegen ıh langsam gesund. Be]l eiıner Ar-
menspe1i1sung der Heıilsarmee verliebt sıch „auf den CrTSBeN Blick‘ 1ın Irma, eiıne
Offizierin dieser besonderen Streitmacht Gottes. M., der be] dem Überfall völlıg
se1n Gedächtnis verloren hat un: sıch nıcht einmal mehr seinen Namen eriınnert,
mijetet VO dem ausbeuterisch un: skrupellos auftretendem Wachmann Antiılla e1-
NCN vVe Contaıiner Hafen, dessen Vorbesitzer erfroren 1st Miıt tatkräfti-
oCI Unterstützung durch selbstlose Helter richtet se1ın bescheidenes Heım her,
stellt eiıne Musicbox auf un: legt eınen Kartoffelgarten Die Heilsarmee verhilft
ıhm anständıgen Kleidern un: Gelegenheitsarbeiten, doch seine Identität bleibt
weıter ungeklärt, weshalb auf dem Arbeıitsamt gedemütigt un!: rüde abgewiesen
wırd

Wiährend un!: Irma einander niherkommen un!: nebenher die Heilsarmee-
band „modernıisıert“, tauchen allmählich Bruchstücke aus seiner Vergangenheıit auf
In einer Begegnung mıt Werttarbeitern erinnert sıch dunkel seliner Schweißer-
kenntnıiısse. Nach eıner überzeugenden Demonstration derselben 111 ıh dıe
Werttmanagerin sogleich einstellen, braucht AB 1aber eıne Bankverbindung. Eben
als 6E deshalb eın Konto eröffnen möchte, wırd die Bank die och selben Tag
VO eınem ausländischen Konsortium „geschluckt“ werden soLl) VO einem durch
ıhre Machenschaften rulnıerten Bauunternehmer überfallen, der mıt der Beute se1ne
Arbeiter auszahlen möchte, eıne Aufgabe, die spater, ach dem Selbstmord des (n-
ternehmers, übernıimmt. [a sıch nıcht ausweılsen und keine Angaben SEe1-
MNGE Person geben kann, macht sıch be] den Ermittlungen DU UÜberfall verdäch-
t12 un: wırd iınhaftiert. Eın VO der Heıilsarmee gestellter Anwalt bekommt ıh treı
Gleichzeitig klärt sıch durch eiıne VO der Polizei geschaltete Suchanzeige seıne
Identität: Von der aufrechten Irma azu gedrängt, relst ach Hause seıiner
Frau,; erfährt VO ıhr aber, da{ß VOT se1ner Abreise die Scheidung vollzogen wurde.
hne Ressentiments den Partner seıner geschiedenen Ta kehrt
ach Helsinki un!: Irma zurück, un!: voll des Glücks un der Freude ber die 0 Sa
meılınsame Zukunftt, dıe 1U VOIL ıhnen lıegt, besuchen S1€e eın Konzert der 1INZWI1-
schen auf tlotte Weısen umgestiegenen Heıilsarmee-Band.

In der Nachfolge des spirıtuellen Kınos VO Robert Bresson

Neben den Anspielungen auf die Bibel un den Verbindungen ZU christlichen
Ethos, die vielleicht schon die dürre Inhaltsangabe erahnen Läfßst, 1STt WwW1€ in vielen VO  —

Kaurismäkıis rüheren Fılme auch 1er der wichtigste Schlüssel iıhrer spirıtuellen
Dımension seıine deutliche Erinnerung den französischen Regisseur Robert
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Bresson (1901-1999), eınen der bedeutendsten, zutiefst christlich inspirıerten Film-
künstler des Jahrhunderts 20 ‚Alle 1St Gnade“, Sagl Irma in der wunderbar be-
hutsamen Liebesszene eıner naächtlichen Autofahrt, als S1€e und der erinnerungslose

einander gefunden haben?! „Alles 1St Gnade“ sınd auch dıe etzten Worte 1ın e1-
Ner der erühmtesten Sterbeszenen der Filmgeschichte: die Worte des Jungen (wıe

namenlosen) Priesters in „ DAas Tagebuch eines Kandpiattets?, mıt dem Robert
Bresson 1950 Furore machte.

Liebe un! Tod Sıe begegnen eiınander nıcht TINAT: 1m Leben, sondern könnte
CS manchmal scheinen och häufiger 1n all den Melodramen auf den Kınolein-
waänden. Eınıige der schönsten hat Bressons Altergenosse Douglas Sırk geschaffen.
Mıt dem ach ıhm benannten Preıs wurde Kaurismäkı unlängst 1ın Hamburg\
zeichnet. uch viele Filme des Finnen siınd Melodramen: Melodramen der lakon1-
schen Art, ın denen die Liebe ber den Tod trıumphiert un: die „Gnade“ bereıits 1m
ırdischen Leben heilschaffend wirkt. Kaurismäk:ı hatte Robert Bresson bereıits In
„Wolken zıehen vorüber“ explizıt se1ine Referenz erwlıiesen: Im Foyer eines Kınos,
das Ilona und Laurı, die Protagonisten des Films, besuchen, hängt eın Plakat VO  -

Bressons etztem Fılm Das Geld“ Was Bresson OIrt einem FEinzel-
schicksal erzählt: W1€ eın Mensch Zzu Opfer des unheilvollen Zirkulierens des Gel-
des wiırd, das 1St be]l Kaurismäkı:ı fast schon eıne Grundschicht seiner Fılme, sınd S1e
doch bevölkert mıiıt Verlierer VO Modernisierung un:! Rationalisierung.

Auf dıe für seıne Arbeıten einflußreichen Regisseure befragt, meınte Kaurismäkı
einmal: „Mich interessliert TE das Kıno VT 1962 Danach kam das Fernsehen und
die alten eıster starben aus.“ Unter diıesen „alten Meıstern“ halt be1 ıhm Bresson
den Spitzenplatz. Autschlußreich tür „Der Mann hne Vergangenheıt“ 1St eıne
kleine Hommage ıhn, dıe Kaurıismäkı für den VO James Quant herausgegebe-
LICIH volumınösen Bresson-Sammelband geschrieben hat Weıl S1C iındırekt auch eıne
ZuLE Beschreibung se1nes eigenen Standorts o1bt, mochte iıch diese Hommage
austührlicher zıtıeren. Kauriısmäakı hat S1€e überschrieben mıt „Robert Bresson Eın
Woltt

99  1€ tiet uch immer sıch Bresson hınter dem katholischen Begriff VO Gnade verbergen will, annn
doch nıcht verleugnen, da{fß eın melodramatischer Filmemacher 1ST. Miıt seiınen Geftfährten dem B o

wähnten Sırk und Yasuyıro Ozu (der der Oberfläche Bresson näher seıin scheint, ber lassen WIr
uUu1l$s nıcht VO der Obertläche narren!) hat auf seıne stalle Weıise dıe Tradıtion VO  . Lubitsch fortgeführt.Reinhold Zwick  Bresson (1901-1999), einen der bedeutendsten, zutiefst christlich inspirierten Film-  künstler des 20. Jahrhunderts?: „Alles ist Gnade“, sagt Irma in der wunderbar be-  hutsamen Liebesszene einer nächtlichen Autofahrt, als sie und der erinnerungslose  M. einander gefunden haben?!. „Alles ist Gnade“ sind auch die letzten Worte in ei-  ner der berühmtesten Sterbeszenen der Filmgeschichte: die Worte des jungen (wie  M. namenlosen) Priesters in „Das Tagebuch eines Landpfarrers“, mit dem Robert  Bresson 1950 Furore machte.  Liebe und Tod: Sie begegnen einander nicht nur im Leben, sondern — so könnte  es manchmal scheinen — noch häufiger in all den Melodramen auf den Kinolein-  wänden. Einige der schönsten hat Bressons Altergenosse Douglas Sirk geschaffen.  Mit dem nach ihm benannten Preis wurde Kaurismäki unlängst in Hamburg ausge-  zeichnet. Auch viele Filme des Finnen sind Melodramen: Melodramen der lakoni-  schen Art, in denen die Liebe über den Tod triumphiert und die „Gnade“ bereits im  irdischen Leben heilschaffend wirkt. Kaurismäki hatte Robert Bresson bereits ın  „Wolken ziehen vorüber“ explizit seine Referenz erwiesen: Im Foyer eines Kinos,  das Ilona und Lauri, die Protagonisten des Films, besuchen, hängt ein Plakat von  Bressons letztem Film „Das Geld“ (1982). Was Bresson dort an einem Einzel-  schicksal erzählt: wie ein Mensch zum Opfer des unheilvollen Zirkulierens des Gel-  des wird, das ist bei Kaurismäki fast schon eine Grundschicht seiner Filme, sind sie  doch bevölkert mit Verlierer von Modernisierung und Rationalisierung.  Auf die für seine Arbeiten einflußreichen Regisseure befragt, meinte Kaurismäki  einmal: „Mich interessiert nur das Kino vor 1962. Danach kam das Fernsehen und  die alten Meister starben aus.“ 2 Unter diesen „alten Meistern“ hält bei ihm Bresson  den Spitzenplatz. Aufschlußreich für „Der Mann ohne Vergangenheit“ ist eine  kleine Hommage an ihn, die Kaurismäki für den von James Quant herausgegebe-  nen voluminösen Bresson-Sammelband geschrieben hat. Weil sie indirekt auch eine  gute Beschreibung seines eigenen Standorts gibt, möchte ich diese Hommage etwas  ausführlicher zitieren. Kaurismäki hat sie überschrieben mit „Robert Bresson —- Ein  Nolf®:  „Wie tief auch immer sich Bresson hinter dem katholischen Begriff von Gnade verbergen will, so kann  er doch nicht verleugnen, daß er ein melodramatischer Filmemacher ist. Mit seinen Gefährten — dem er-  wähnten Sirk — und Yasujiro Ozu (der an der Oberfläche Bresson näher zu sein scheint, aber lassen wir  uns nicht von der Oberfläche narren!) hat er auf seine stille Weise die Tradition von Lubitsch fortgeführt.  ... Was ich zu sagen versuche, ist: Bresson ist nicht nur ein melodramatischer Regisseur, sondern auch  ein komischer Filmemacher, der — wenn nötig - es mit Leichtigkeit noch mit einem jeden Lenny Bruce  auf der Bühne aufnehmen könnte. Aber der Mann verbirgt sich. ... Alles in allem: Ich hätte in dieser  Gott-vergessenen Welt niemals überlebt ohne die realistischen Lügen von Mr. Bresson, für die ich immer  dankbar sein werde — bis zu meinem Tod und danach.  23  Die Gnade und das Komische: Kaurismäki bringt zusammen, was Bresson in sei-  nen Augen unnötigerweise meinte auseinanderhalten zu müssen. Auch stilistisch ım  Gefolge Bressons, geht Kaurismäki viele der Themen an, die diesen beschäftigt ha-  552Was iıch versuche, 1St. Bresson 1sSt nıcht L1UT eın melodramatischer Regisseur, sondern uch
eın homuischer Filmemacher, der WEeEeNnNn nötıg miıt Leichtigkeıit noch MIt eiınem jeden Lenny Bruce
auf der Bühne autnehmen könnte. ber der Mann verbirgt sıch.Reinhold Zwick  Bresson (1901-1999), einen der bedeutendsten, zutiefst christlich inspirierten Film-  künstler des 20. Jahrhunderts?: „Alles ist Gnade“, sagt Irma in der wunderbar be-  hutsamen Liebesszene einer nächtlichen Autofahrt, als sie und der erinnerungslose  M. einander gefunden haben?!. „Alles ist Gnade“ sind auch die letzten Worte in ei-  ner der berühmtesten Sterbeszenen der Filmgeschichte: die Worte des jungen (wie  M. namenlosen) Priesters in „Das Tagebuch eines Landpfarrers“, mit dem Robert  Bresson 1950 Furore machte.  Liebe und Tod: Sie begegnen einander nicht nur im Leben, sondern — so könnte  es manchmal scheinen — noch häufiger in all den Melodramen auf den Kinolein-  wänden. Einige der schönsten hat Bressons Altergenosse Douglas Sirk geschaffen.  Mit dem nach ihm benannten Preis wurde Kaurismäki unlängst in Hamburg ausge-  zeichnet. Auch viele Filme des Finnen sind Melodramen: Melodramen der lakoni-  schen Art, in denen die Liebe über den Tod triumphiert und die „Gnade“ bereits im  irdischen Leben heilschaffend wirkt. Kaurismäki hatte Robert Bresson bereits ın  „Wolken ziehen vorüber“ explizit seine Referenz erwiesen: Im Foyer eines Kinos,  das Ilona und Lauri, die Protagonisten des Films, besuchen, hängt ein Plakat von  Bressons letztem Film „Das Geld“ (1982). Was Bresson dort an einem Einzel-  schicksal erzählt: wie ein Mensch zum Opfer des unheilvollen Zirkulierens des Gel-  des wird, das ist bei Kaurismäki fast schon eine Grundschicht seiner Filme, sind sie  doch bevölkert mit Verlierer von Modernisierung und Rationalisierung.  Auf die für seine Arbeiten einflußreichen Regisseure befragt, meinte Kaurismäki  einmal: „Mich interessiert nur das Kino vor 1962. Danach kam das Fernsehen und  die alten Meister starben aus.“ 2 Unter diesen „alten Meistern“ hält bei ihm Bresson  den Spitzenplatz. Aufschlußreich für „Der Mann ohne Vergangenheit“ ist eine  kleine Hommage an ihn, die Kaurismäki für den von James Quant herausgegebe-  nen voluminösen Bresson-Sammelband geschrieben hat. Weil sie indirekt auch eine  gute Beschreibung seines eigenen Standorts gibt, möchte ich diese Hommage etwas  ausführlicher zitieren. Kaurismäki hat sie überschrieben mit „Robert Bresson —- Ein  Nolf®:  „Wie tief auch immer sich Bresson hinter dem katholischen Begriff von Gnade verbergen will, so kann  er doch nicht verleugnen, daß er ein melodramatischer Filmemacher ist. Mit seinen Gefährten — dem er-  wähnten Sirk — und Yasujiro Ozu (der an der Oberfläche Bresson näher zu sein scheint, aber lassen wir  uns nicht von der Oberfläche narren!) hat er auf seine stille Weise die Tradition von Lubitsch fortgeführt.  ... Was ich zu sagen versuche, ist: Bresson ist nicht nur ein melodramatischer Regisseur, sondern auch  ein komischer Filmemacher, der — wenn nötig - es mit Leichtigkeit noch mit einem jeden Lenny Bruce  auf der Bühne aufnehmen könnte. Aber der Mann verbirgt sich. ... Alles in allem: Ich hätte in dieser  Gott-vergessenen Welt niemals überlebt ohne die realistischen Lügen von Mr. Bresson, für die ich immer  dankbar sein werde — bis zu meinem Tod und danach.  23  Die Gnade und das Komische: Kaurismäki bringt zusammen, was Bresson in sei-  nen Augen unnötigerweise meinte auseinanderhalten zu müssen. Auch stilistisch ım  Gefolge Bressons, geht Kaurismäki viele der Themen an, die diesen beschäftigt ha-  552Alles 1n allem Ich hätte 1n dieser
Gott-vergessenen Welt nıemals uberlebt hne die realıstischen Lügen VO:  — Mr. Bresson, für dıe ich immer
ankbar se1ın werde bıs meınem ÜF und danach « 73

Die Gnade un das Komiuische: Kaurısmakı bringt INIMMCIL, W aAs Bresson 1n Se1-
HMN Augen unnötigerweıse meıinte auseinanderhalten mussen. uch stilistisch 1m
Gefolge Bressons, geht Kaurismäk:i viele der Themen d dıe diıesen beschäftigt ha-
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ben Themen W1€E Gefangensein und Entfremdung, Schuld un!: Erlösung oder Ver-
hangnı1s un! Freiheit. Wenn 1€eSs 1m Unterschied Bresson 7zume1lst MI1t Humor
un! Komiku heiflßt das natürlıch keineswegs, da 65 ıhm mıt diesen Themen nıcht

ware. Wıe doch Kaurismäkı einmal treffend: „lch bın erNStT, heine
Späße machen.“

Der VO ıhm verehrte Bresson hat vieles 1n Kaurismäakıs Asthetik beeinflufßt:
den nıcht-illusionistischen (sestus seiner Fılme, ıhr Asketisches un ıhre Lakonik,
die Fragmentierung der Erzählung, die mı1t oroßen Ellipsen arbeıitet, den Vorrang
der „Miıse-en-Scene“, das heißt den Vorrang der kalkulierten Inszenierung
und Komposıtion der Eınstellung VOT der Montage, das ruhige, durch wen1g Ka-
merabewegungen dynamısıerte Aushalten der Eıinstellungen auch ber die Ran
der“ der Actıon hinaus oder auch das kalkulierte Agıeren der Darsteller, de-
116e  aD Kaurismäk:i SCHNAUSO wen1g2 Spielraum ASt W1€e Bresson seınen „Modellen“, WwW1e
T: S1e Nannte un! denen alles Expressiv-Emotionale weıt als möglıch „austrel-
ben  CC wollte 24

„Alles 1St Gnade“ das könnte auch als Motto ber die beiden Filme Kaurismäkıs
DESECLIZL se1n, die bıslang intensıvsten auch dıe christlich gestimmte Spırıtua-
lıtät Bressons anschließen: „Wolken zıehen vorüber“ und „Der Mannn hne Ver-
yangenheıit“. Bressons „Tagebuch eınes Landpfarrers”®, dem diese Worte eNnNtnOoM-
LLLEIN sınd, xalt dem oroßen Filmdenker Andre Bazın“> als das Werk der
Fiılmkunst, das „eıne CHe Dramaturgıe, spezıtisch relig10s, besser theologisch (bie-
tet): eıne Phänomenologie des Heıls un!: der Gnade.“ 26 Bressons Spiritualıtät W ar

also zumnerst asthetisch vermuittelt anders geht CS auch Da nıcht.
Der einz1ge Fılm, den INall mI1t dem „Tagebuch eınes Landpfarrers“ vergleichen

könne, W ar für Bazın seıinerzeıt der Stummtilmklassiker „Die Passıon der Jeanne
d’Arc“ VO  e arl Theodor Dreyer-. Als Bazın 1eSs schrieb, Wrlr „Das OFT

VO  . Dreyer och nıcht gedreht, jener Fılm, den 11L1all och dichter neben das
‚ Tagebuch“ stellen könnte. Höhepunkt dieses Fılms, der auch „Breaking the Waves“
seınes dänischen Landsmanns ars VO TIrıer (1996) inspırıert hat, 1St die Wıederer-
weckung der OLCH; bereıits 1m darg Z Abschiedsteijer aufgebahrten Inger. Inıtnert
wırd die Totenerweckung durch den Glauben un:! das Gebet VO Ingers Schwager
Mikkel. Der aber, der das Wunder bewirkt, ist. Gott, der auf der Seıite der Leidenden
steht un:! als Schöptergott aus dem Nıchts un: AUS dem Tod 1Ns Leben rufen annn

Vom Totenbett steht auch „Der Mann ohne Vergangenheıt“ auf ohne da{fß dabe1
VO  e CGott die ede oder aufdringlich auf ıh angespielt ware. ber 1St doch 1m
Hıntergrund gegenwärtıg und macht sıch 1mM Verlauft der Handlung verschiedent-
ıch bemerkbar 1ın kleinen Theophanıen 1m Alltag. Indizes, Sıgnale, die auf diese
Dımension auftmerksam machen, sınd markante /Zıtate WwW1e€e eben „Alles 1St Gnade.“

Eın weıteres solches Schlüsselzitat siınd die Worte des Titelhelden, die dieser gC-
SCH Ende des Films W1€ eıne Summe seiner inneren Haltung 7A08 Partner SE1-
Lier geschiedenen Ta spricht: „Liebet einander, w1e ıhr euch selbst lebt!“ In der
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Verschränkung NC Selbst- un Nächstenliebe verweılst diese Aufforderung
mifßverständlich auft die Goldene Regel der Bergpredigt und auf die johanneıschen
Abschiedsreden auf Worte also, 1ın denen sıch das Ethos Jesu und der Evangelıen
bündelt: „Alles, W as ıhr VO  z} den anderen ‘9 das LuL auch ıhnen“ (Mt / 123;
und „Liebt einander! Wıe ıch euch geliebt habe, sollt auch ıhr einander lieben“
(Joh 1557 13) Unbeschadet mancher alttestamentlicher Anspielungen 1St dem Film
„Der Mann hne Vergangenheıt“ iınsbesondere das Ethos Jesu als Subtext, als eiıne
Dimension unterlegt, welche die Geschichte hintergründ1g tragt un: zugleich ıhre
humane Tiefe un: Weıte verstärkt. Durch das ıhr eingeschriebene Ethos Jesu un:
die mı1t ıhm vermuıiıttelte Hoffnung wird Kaurismäkıis Komödie eıner „Göttlichen
Komödie“: Das Tragische wırd durch Erlösendes überwölbt.

Inhaltlıch-thematische Verbindungen ZUT biblischen Überlieferung
Die Verbindungen 7zwischen Kaurismäk:i un: Bresson verschränken sıch mıt ande-
LO biblisch-christlichen Dimensionen 1n „Der Mann hne Vergangenheıt“. S1e
ogreifen weıt ber die bereıts ZENANNTLEN Stichworte „Gnade“ und „Liebet einander“
hınaus un berühren neben der inhaltlich-thematischen Ebene auch Fragen der
Asthetik. Denn ımmer oilt, WwW1€ Raıner Werner Faßbinder einmal „Die Eın-
stellung ist die Eınstellung.“ [)as meınt: Das Wıe des Ins-Bild-Bringens 1st
Ausdruck der Haltung dem Gezeıigten gegenüber. Im Wıssen diese Verschrän-
kung VO  - Ethik un Asthetik un! 1m BewulßßStsein, da Kaurismäkıis Film mıt den
synoptischen Evangelıen dıe sehr eintach gehaltene, völlig unprätentiöse ber-
fläche gemeınsam hat, hınter der sıch eın oroßer künstlerischer Reichtum verbirgt,
mu{( ıch mich 1er aber auf die Inhaltsseıite konzentrieren?28.

Am auffälligsten un: auch in verschiedenen Filmkritiken 1n ıhrer christlichen
Kontur erkannt, 1St Kaurıismäkıs Solidarıität MI1t den Menschen Rande 29 den AÄAr-
en und „Abgestürzten“ 5) Unverbrüchlich spricht ıhnen der Regıisseur durch
seıine Inszenıerung VO  . Anfang Jjene Wuürde Z die S1e selbst 1n der Film-
handlung och rıngen. Zeitweıilıg unterliegen dabe1 einıge VO ıhnen dem ruck der
multiplen Mısere, unı zeitweılıg verlieren S1e ıhre Selbstachtung (wıe 1n „Wolken
zıehen vorüber“ der arbeitslos gewordene Schaffner Laurı un: der „reigeSEtZLE”
och des „Dübrovnık). ber allesamt erlangen S$1e diese Selbstachtung 1m Optim1-
stischen Finale wıieder. Beschreibt I1L1all Kauriısmäkıs Empathie für die Marginalı-
s]1erten AUS eıner christlichen Perspektive, MU: INa siıcherlich VO  en der „Option ür
die Armen“ sprechen, W1e€e sS1e die Evangelıen durchzieht.

1nNe solch erklärtermaßen christliche Perspektive anzulegen, legitimiert sıch auf-
orund der vielen offenen und verdeckten Bezugnahmen Kaurismäkıs auf dıe biblische
TIradıtion. Worauf Alßt sıch hıer, neben den 1n Zusammenhang mI1t Bresson ZENANNTLEN
/ıtaten, verwelisen? Sehen WIr unls darauf den „Mann ohne Vergangenheıt“
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Am Antfang stehen das Wunder un das Staunen: Der klınısch Tote beginnt
wieder leben ein LaAazarus rediviuus: anfangs 1n seiner Vermummung och e1-
NCr ebenden Mumıe der den Zombies des Gruseltfilms ahnlıch, sıch ruckartig be-
wegend W1€ der auferweckte Lazarus 1n Martın Scorseses Fılm „Die Letzte Versu-
chung Christıi“ (USA vielleicht in humorvoller Anspielung auf ıh

Die nächste Eıinstellung zeıgt M., den Namenlosen und Erinnerungslosen,
och immer halb LOL, W1€e eınen Erschlagenen Wegrand liegen, bıs ıhm 7wel Kın-
der T7A Barmherzigen Samarıter werden und ıhm Obdach un Pflege 1n ıhrem be-
scheidenen Heım verschaffen. „Wenn ıhr nıcht werdet w1e die Kinder Fn an
eiınem be1 diesem vorbildlichen Akt une1gennützıger Hilteleistung durchaus in den
Sınn kommen.

Die Ärmsten der Armen, der vielzitierte „Bodensatz“ der Gesellschaft be-
nımmt sıch Dahnz anders, als CS diese abschätzıge Qualifikation unterstellt: Unter ıh-
HC  — oilt be] Kaurismäakı gerade nıcht: er Mensch 1STt dem Menschen eın Wolf
„HMomo homuin1ı lupus“). Vielmehr regiert eın Handeln 1m Gelst der Maxıme: „ Was
ıhr dem geringsten meıner Brüder LUL, das habt ıhr mI1r getan. Unter den AÄrmsten,
dıe 1ın Wohn- un ausgedienten Müllcontainern hausen das biblische Griechisch
zählte S1e siıcherlich den „ptochol (‚ Afme?) ıhnen herrschen Solida-
ritat, Zuwendung, Hılfe, Achtung und Selbstachtung. Selbst der Landstreıicher, der
die Stietel des ohnmächtigen stiehlt, bevor ıh die besagten Kınder bergen, ber-
At ıhm dafür wen1gstens seıne eigenen Schuhe. Di1e Solidarıtät der Armen und ıhr
wechselseıtiges Zusprechen VO Würde demaskieren die Kälte der Institutionen
un: dıe Skrupellosigkeit der „Whıte Collar“-Täter in den Banken, ÄIIII'‚€I' n un
Chefetagen (ohne dabe] ıhrerseıits kalt werden W1e€e dıe Bilder VO  —- Anderssons
„SONES TOom the Second Floor“) Indem Kaurismäk:ı zumelıst 1m Mıiınıjaturbild
siıchtbar macht, W1€E die wirtschaftliche Kriıse und dıe Globalisierungs-Problematıik
Zanz manıtest autf die Wıirklichkeit der Armen übergreiten, gewınnt se1ın Film
yeachtet der komischen Übersteigerungen ein1ıges Wirklichkeitshaltigkeıt.

Nachdem eın sowohl 1m Bıld WwW1€ auch 1n den Dialogen unsiıchtbarer (Gsott M.s
medizinısch 7zweiıtelsftrei Korper wıeder Leben eingehaucht hat, erlehbte die-
SCT eıne wundersame zweıte Geburt: Mühsam mMu CI sıch nıcht alleın VErSESSCNC
Worte wıieder aneıgnen, sondern überhaupt lernen, sıch 1mM Leben zurechtzutfinden.
Als dam findet eın Heım 1n eınem Wohncontainer Meer mI1t
Bäumchen, das die Inszenıerung einem kleinen Paradıes vergoldet.

Der reanımıerte dam kommt dem biblischen Schöpfungsauftrag ach un!:
beginnt Ort alsbald eınen (sarten anzulegen, ıh bebauen, behüten un:
spater SOTSSaI haushaltend mı1t seiınen Früchten umzugehen. Kaum sınd dıe Setz-
linge gesteckt, LU der Hımmel se1ın Wohlgefallen kund un schickt kooperatıv AUS

heiterem Hımmel eıne Wolke, die Pflanzung punktgenau einzugleßen. quit-
tiert CS mı1t einem vieldeutigen Blick ach ben 1Ns Firmament.

„Und (3Oött sah, dafß er nıcht ZzuLt 1St, da{fß der Mensch alleine bleibt“ Und N6
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kannte die Heilsarmee Offizierin Irma un: Irma erkannte auf den ersten

Blick als hätten S1C einander schon gekannt un füreinander bestimmt
Der Wachmann Antiılla Ky Ky, der Geheimnisvolle der SC1INECNMN Wohn-

GCONTLAINeET: VermMeLel sıch selbst „Die Geißel Gottes konterkariert dieses
LrOLZ1g behauptete mage aber durch SC1I1I1 Handeln Er wirkt WIC CL116 Abbrevıatur,
C111C M1IN1AaLUrısier Auflösung dunklen Gottesbildes IDdie selbsternannte
Geiße] Gottes, der Würgeengel 1ST doch eın solcher Das finstere Antlıtz 1ST 1Ur

die Maske des ZuLenN, barmherzigen Handelns Durch die scheinbar SC1IHNEN

Wıllen geleistete Hılfe wiıird der Wachmann mehr Aeıl der vielgliede-
Kette des unerwarteten solidarıschen Handelns den Reihen der Armen Bıs

sıch schliefßlich Ende des Films dez1ıdiert FAER Mitglied der Gemeinschaft der
Armen erklärt

Die „kommunikatıve Spezıalıtat des Wachmanns sınd be] SC1IHNECIIN Auftritten Sen-
L(eHNZEM, die sıch WI1C Verballhornungen bıblischer Worte anhören eLtwa

der ede VO Fuchs un: SC1IMIECIN Bau, die WI1C AlS Varıatıon VO Jesu Wort ber den
Menschensohn klıngt der anders als dıe Füchse keinen Bau hat auszuruhen (Mt

20); der WEEeNN SC1INECNMN illegalen Mietkontrakt MI1 WIC DPetrus notfalls TYTEe1-
mal gegenüber den Behörden verleugnen 311

Erlösung un: Befreiung
Wıe Bresson vielen, Ja Ende allen SCHHIGT Filme handelt auch Kaurismäkıis
„Der Mann hne Vergangenheit VO  — realer un:! spirıtueller Gefangenschaft un!:
VO  — Wegen aus ıhr heraus Vermuttler der Erlösungsprozesse 1ST der zugleich

CISCHC Identitätsfindungs Geschichte durchläuft IIıe Werftmanagerin, die be-
TIr IST, Arbeit geben, eım Einstellungsgespräch, ıhr SC1 CS egal, WeIr

SCI, und SC C142 „Prinz aus Agypten” Damıt jefert S1IC recht verdeckt CIMn wichti-
SCS Stichwort. Be1 der ede VO Prinz aus Agypten wiırd 11nl nıcht I8RELE des
bekannten TIriıckfilms yleichen Titels aus den Dream Work-Studios VO Steven
Spielberg die bıblische Mosefigur denken Mıt Moses hatte sıch Kaurısmäk:i be-

„Leningrad Cowboys meeTlt Moses befafßt damals freilich och sehr kalau-
ernd Jetzt geschieht 1es gereifter hınter dem Humor MIt CINMNSCIMN Ernst der
MI1t dem Exodusführer auch den Anfangsbuchstaben teilt 1ST mancherle] Hın-
sıcht C1inNn Moses der Menschen AaUsS der Sklaverei dıe Freiheit führt Verwo-
ben MIL der Geschichte VO  a} CISCHCHNL, VO anderen Menschen unterstutzten

Auszug AaUS dem Sklavenhaus der Gedächtnislosigkeit erziahlt Kaurismäkıi och
ere kleine „Exodus Geschichten Erlösungsprozesse un: Identitätsftindungen,
die 1N11ert un begleitet Allen geht CS die doppelte Erlösungsge-
schichte VO Irma un: der Heilsarmee der Instıtution, die S1C ıhr Leben hinge-
geben hat
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Dıie Erlösung Irmas. Irma traumt anfangs nıcht VO einem anderen Leben,
sondern VO Leben überhaupt: erdrückt un eiınem UÜbermaß
Sehnsucht ach Leben, Ort S1E nächtens 1n ıhrer ärmlichen Zelle ock n’Raoll.
Noch aber ebt S1e Ww1€ eıne Gefangene 1n dem kalten, zugıgen Bunker VO Heilsar-
mee-Wohnheim, die Türen 1e] Bodenabstand haben, da{fß S1e 1Ur eıne Sıcht-
blende, 1aber keinen intımen Raum schaffen, und 1Ur Anrute “DO  & außen €*
CNSCHOMMMECN werden können, weıl die Wählscheibe mıt einem Schlofß ISt
Subtil deutet Kaurismäk:i Irmas unterdrücktes Autfbegehren diese zwanghafte
Welt Yrst faltet S1Ce abends 1n iıhrer „Zelle“ als pflichtbewußte, akkurate Soldatın
(sottes SOTSSamı iıhren Morgenmantel, an schleudert S1e ıh achtlos, W1e 1n Unmut
ber dieses eblose Leben YVARAM Seıite.

Wıe Jesus den ann der Damonen, die eiınen Menschen gefangen halten, dadurch
aufbricht, da{ß ach dem Namen fragt, fragt auch 1n der Kleiderkammer
Irma, WI1€ sS1e heißt [)as Erschauern, mıt dem S1e ıhr Airma- hervorstöfßt (wıe er

HLE 1m finnıschen Origıinal hören 1St), Alßt ahnen, w1e€e lange S1€e schon nıemand,
geschweige enn eın Mann, ach iıhrem Namen gefragt hat Mıt der Frage ach
ıhrem Namen, mıt diesem Zusprechen VO Indıiyıdualıtät un: Identität, bekommt
Irmas Erlösungsgeschichte eınen kräftigen Schub Und CS 1st wunderbar vertol-
DCNM, WwW1e€e Irma behutsam, aber doch aktıv un: zunehmend selbstbewulfist diese S:
schichte miıtzugestalten beginnt.

Die Erlösung der Heıilsarmee. Die zweıte markante Erlösungsgeschichte
zaählt VO  > der Heılung der Heıilsarmee, welche anfangs Ww1e€e der Prototyp eıner C1I-

Christengemeinschaft erscheınt. klagt eiınmal ber wen1g Salz 1n der
Suppe der Heıilsarmee: Wıe dıe Suppe, die Iruppe, möchte ILal

schal un: weıt entternt davon, das „Salz der Erde“ se1n, VO dem Jesus sprach
I, 15) Statt spirıtuellem FElan herrschen Konventıion un!: Bürokratismus, VOGI>=

bunden mıt ınnerer Erstarrung un:! Verpanzerung der Gefühle, W as sıch abbildet 1in
den Uniformen, den Verwaltungsakten und Regularıien. Die Pflicht regıert
SIrENG ber die Neıigungen. Kaurismäkis Satıre hat aber nıchts tun mıt Verach-
(ung gegenüber dieser 1n den skandinavischen Ländern un!: vorab ın Finnland we1lt-
A4US besser als be1 unls angesehenen Institution. Er o1Dt der Heilsarmee und mıt ıhr
vielleicht auch dem Christentum nıcht eLtwa den Abschıied, sondern hebt offen-
sıchtlich auch diese traurıgen Soldaten CGottes. Deshalb ASt seiınen Helden dıe
Iruppe tiefgreifend reformieren, dafß S1€e mehr un mehr selbst den lebens-
treundlichen Ge1lst wıedergewiınnt, ViC) dem S1€ eigentlich Zeugn1s ablegen wollte,
1aber nıcht mehr konnte. Indem ber die Musık dıe StIrenNg abgeschottete Fmotionad-
lität, die Lebensenergıe aufbricht, vgewınnt langsam Jjene Selbstliebe Raum, dıe 6S

braucht, die Nächstenliebe 1n Abwehr eınes talschen Altruismus auszubalan-
cleren.

Die Statiıonen des Erlösungsprozesses der Heıilsarmee bılden sıch 219 1n der Serı1e
der Lieder, die den Film strukturieren und, W1e€e ımmer be] Kaurısmäakı, stark
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mantiısıerte Elemente der Narratıon sınd Ö1e bılden sıch aAb in den Veränderungen
des Musıkstils und der Texte, 1mM Wechsel der Instrumentierung un der Kleidung
der Musıiker. Der „Nachfolge Jesu”-Song Begınn der fleischlos A1l-

beitenden Gulaschkanone 1st vielleicht moralısch korrekt, aber SCHAaUSO saft- un:
krattlos W1€e die ın ıhren gestärkten Unitormen verkapselten Musiker. Mıt der all-
mählichen Umstellung auf Rockmusık kommt Leben 1n die Band und in den Jau-
ben Nıcht LL1UT dıe Kleiderordnung ockert sıch Als die Band be] ıhrem erstien Auf-
trıtt ach iıhrer „Umkehr“ SA Leben VO Herz und WW @N  > den Iräumen der
Menschen sıngt, hne deshalb ıhre christliche Orıentierung verleugnen, da Lan-

FÄRD schon die Eerstien Zuhörer ıhrer Musık In dem Ma{fß, W1e ıhre Lieder ehrlicher
werden un: wenıger mıiıt Sprach- un! Glaubensklischees zugekleistert sınd, verrıin-
gert sıch nıcht ‚aan der Abstand den Menschen, die S1Ce mMI1t ihnen erreichen wol-
len, sondern werden die Musıker auch mıiıt sıch selbst iıdentischer.

Wıe der Schlufß VO  en „Wolken zıehen vorüber“, als das VO den Arbeitslosen eroftf-
DE Restaurant „Arbeıt“ brechend voll 1St mi1t Menschen aUus den unterschiedlich-
sSten Ständen, haben auch das Happy en für Irma un un! das Schlußlied
Märchenhafttes, Utopisches. Di1e ABg Sangerın mutierte Heilsarmee-Generalın (ge
spielt VO  aD} Annıkı Tähtı, die 1mM wirklichen Leben tatsächlich eıne bekannte tinnı-
sche Sangerın ISt) hat ıhre Unitorm abgelegt un: besingt „Wondertul Mon Repos”:
eıne Erinnerung die eiınem vergonnte Ruhe, Rast un: Erholung. Miıt ıhrem
Lied beschwört S1Ce eınen paradiesischen Zustand, der sıcher vergänglıch WAal, aber
och als erınnerter Kraft o1bt un! als ımplizite Hoffnung und Verheifßsung das e
ben halft

Wıe der Schlufß, 1STt Ende auch der „Mann hne Vergangenheıt“ eıne
„realıstısche Lüge” W1e 1ın Kaurismäkis Augen die Filme Bressons. Und W1€e diese
1ST 1: damıt eıne Art UÜberlebensration AIn eıner gottvergessenen Welt 91

Netzwerk der Liebe und Solidarıtät

Manche Kritiker machen A4US ıhren Aversionen dıe biblisch-christliche TIradı-
t1on eın Hehl un: wollen ıhre Präsenz 1mM „Der Mann ohne Vergangenheıt“ leicht-
hın abtun. So beispielsweise Urs Jenn! 1m Nachrichtenmagazın „Der Spiegel“ mıt SEe1-
I1  - Bemerkungen, der Film SC1 ZWar Amt dem erbaulichen Sinnspruch-Repertoire
vieler Biıbelstunden gefüttert”, 05 spräche 1aber „nıchts dafür, da{fß Kaurısmäakt, 1U  -

auch schon 45, sıch plötzlich 1ın eınen gottesfürchtigen Mannn verwandelt hätte 52
Kaurismäki hat sıch tatsächlich nıcht gewandelt: Er der Verehrer Bressons, W ar viel-
mehr Mag OT: den Glauben (30ö1% auch gelegentlich launıg bestreiten schon 1M-
LLECT eın relig1öser und spirıtueller Mensch. Besser als Jenn1 trıfft CS Hans Günther
Pflaum, WE HE ber se1ıne schöne Krıitik VO „Der Mann ohne Vergangenheıt“ dıe
Zeıle „Wıe Akı Kaurismäkıis uns lehrt,; UuNsCeTEC Nächsten lıeben.“
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Kaurismäkis Film hat 1ın diesem Kerngebot des Christentums, der Nächstenliebe,
se1ne Achse Er schreıibt mıiıt ıhm un! mMI1t manchen seıiner rüheren Arbeiten eiıner
Hoffnungsgeschichte ber eın Netzwerk der Liebe un Solıdarıtät, das ber diıe
Macht der Herrschenden triumphıiert. (Sut 1st, da{ß Iß dabe] das Leid un:! die Schmer-
ZCN, die Demütigungen un!: Stigmatıisıerungen nıcht ausSpart die manıtesten (76:
waltakte, die auf die Seele z1elenden Aggressionen un die Verzweiflung, die auch
VOT den scheinbar Großen un Mächtigen nıcht alt machen un! den Bankier WwW1€
den VO ıhm übervorteilten Bauunternehmer in den Selbstmord treiıben. In seınem
Verantwortungsbewulßßstsein un! dem Gerechtigkeitsgefühl, mı1t dem CT für seine
ehemalıgen Arbeiter eintrıtt, scheıint letzterer fast VO einem anderen Stern kom-
11L der aUuUs eıner apokryphen Parabel Jesu: Conit 1st aber auch, da{fß Kaurismäk:ı
mıt Humor und iıronısch-selbstironiıschen Brechungen nıcht ge1zt ohne sıch des-
halb irgendwıe VO der Ernsthaftigkeıit se1nes Anliegens diıstanzıeren. och ohne
Humor un! Selbstironıie ware eıne Geschichte W1€ diese ohl Shahanl erzählbar.

Vieles bleibt 1n „Der Mannn hne Vergangenheıt“ gewiß märchenhaft. ber auch
Erwachsene brauchen Miärchen un Wunder: als Entwürfe, da{ß un W1e€e die Welt
anders und besser se1n könnte. Die Koordinaten VO Kaurismäkis Entwurf sınd
auch die des Evangelıums. S1e sınd CS sehr, da{fß INan könnte, „Der Mann
ohne Vergangenheıt“ un!: ebenso schon „Wolken zıehen vorüber“ buchstabieren
oder erzählen aUs, W 4S die Seligpreisungen verheißen un m1t Gewißheit ANSAHCIL,

wiıderständıig die Wirklichkeit ıhnen gegenüber auch erscheıint (damals W1e
heute) „Selig die Armen, ennn iıhrer 1St das Himmelreich!“

ANM  GEN

Vgl Göttliche Komödien. Relig1öse Dimensionen des Komischen 1mM Kıno, hg. St. Orth, Valentin Zwick
(Köln 2001

Originaltitel: „Mıes vaılla menneısyyttä (Finnland Deutschland Frankreich Produktion: Sputnik/YLE/
V1/Pandora; Regıe Buch: Akı Kaurısmäakı:; Kamera: Tımo Salmınen; Schnmnuitt: Tımo Linnasalo; Darsteller: Markku

Peltola M.), Katı utiınen Irma), Juhanı Niemela (Nıeminen), Kaya Pakarınen (Kaısa Nıeminen), Sakarı Kuosmanen
(Antılla), Annık:ı Tähtı (Flohmarktleiterin); Farbe; ange: 97 ınuten. Se1it Junı 2003 auf Video/DVD 1n Videotheken
erhältlich; ab September 2003 auch als Kautf-Video/-DVD beı Eurovideo).

Den Anstofß ZU! näheren Beschäftigung mıiıt diesem Film gab meın Kaurismäki-Refterat 1im Rahmen der Filmreihe
„Göttliche Komödien“ 1m Hamburger „Abaton“-Kıno (24. 11:2002%
In allen Interviews antwOortel Akı Kaurismäk: aut diesbezüglıche Nachfragen konstant, An würde nıemals eın Ange-

bot AaUusS$ Hollywood annehmen.
Hamburg: PUr. Das oftfizielle Fılmfest-Magazın, T r Kg Zıt. ach eb
Zl ach Werbebroschüre tür „Der Mann hne Vergangenheıit“ VO: „Pandora Fılm“, Herbst 20072
So z B Stecher 1n seiınem NT dieser Wendung betitelten Interview ın der Schweizer „Weltwoche“ (Ausgabe

10/2003, www.weltwoche.ch).
„ Wer hne Narbe stirbt, hat nıcht gelebt“. Interview mi1t Ak:ı Kaurismäk:ı anläfßlich der Verleihung des Douglas-Sırk-

Preises eım Hamburger Filmtest 2002, 1n Hamburger Abendblatt, LA O0 Fıne andere Erinnerung AIl dıe „relı-
71ÖSE Unterweıisung“ 1n den „verlorenen Tagen” der Kındheıt 1St der Rekurs autf den Geilst Gottes, der wehe, will;
vgl den 1Nnwe1ls 1n Connahs Buch ber dle Fılme der Brüder Akı ıka (geb 1955 K/K Couple ot Fınns and
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Some Donald Ducks (Cinema 1n Socıiety Helsinkı 454 An dıesen „Wınd“ dachte auch kis großes Vorbild
Robert Bresson, als CT 1ın seiınen vielzitierten „Noten ZU Kınematographen“ die Losung für eine iındırekte Darstellung
des Numinosen ausgab: „Den unsıchtbaren Wınd durch das Wasser sıchtbar machen, das bewegt.“ Dieses Bıld, das
Hans €ess1as 1n seinem Nachruf Zzum künstlerischen Lebens-Motto Bressons rklärt (Suche ach Wahrhaftigkeit. Zum
Tode VO:  - Robert Bresson, iın tilm-dienst 53 2000, Nr. Z 6f.), paßte sehr gzut auch ZUr Bezeichnung der spirıtuellen
Qualität der Filme se1nes finnıschen Verehrers.
10 Bagh, Dıie Welt des Ak:;ı Kaurısmäkı, 1N: Werbebroschüre f

Viele Beobachtungen verdanke ich eıner großen Kaurısmäkıi-Retrospektive, die VO  z Februar bıs Aprıil 2003 VO.

Münsteraner „Cinema“-Programmkıno und dem Vereıin „Dıie Linse“ durchgeführt wurde.
12 Vgl das Interview 1ın der tinnıschen Zeitschrift „Parnasso“ Nr. 4? 2001; 1nweıls VO: Mırıam Schulz, Hamburger Stu-
dentin der Finnougristik.
13 Merkel, Filmkritik „Leningrad Cowboys Meet Moses“, 1n: Zıtty-Stadtmagazın (Berlin) Nr. (1994) 64
14 In eiıner damalıgen Werbebroschüre des Sputnıik-Verleihs wırd GT mMiıt den ıronısch-humorvoll gemeınten Worten Z1-
tiert: S tilm automatıcally brings u only LW po1ints of COomparıson: John uston’s The Bıble and Robert Bresson’s
Le DrocCEs de Jeanne d’Arc. Not ention countless pearls ot festivals ot the tiılms ın the world.“
15 Connah (A. 84 16 Ebd 463
I 7Zu ıhr gehören: „Schatten 1mM Paradıies“ (1986), „Arıel“ 1988 „Das Mädchen Aaus der Streichholztabrik“ (1989).
18 Vgl Werbebroschüre f
19 Dazu eingehend: Zwick, Wolken zıehen herauf und vorüber. Strukturen des Komıischen In der Bıbel unı be1 Akı
Kaurısmäakı, 1nN: Göttliche Komödien 1 69—95 Vgl fterner 1M selben Band dıe auf „Wolken zıehen vorüber“ tokus-
sıerten Beiträge VO'  - Stau{fß Lachen 1m Zwiespalt. Komik als Konflikt- unı Krisenphänomen, —6 SOWI1e Re-
gensburger (Leben Rande des Abgrunds. Menschenwürde, Komik und leıses Glück 1n Ak:ı Kauirsmäkis „Wolken
zıehen vorüber“, 97-123).
20 Vgl Zwick, Am Anfang WaTlr dıe rage. Zur Diskussion das Christliıche 1mM Werk Robert Bressons, 1n Zoom
(Schweıiz) 52 (1992) Nr. D E S

Im Vergleich ZUT!T englisch untertitelten Orıiginalfassung, auf dıe ıch mich 1m tolgenden prımär beziehe, verwaäassert die
deutsch synchronisierte die Außerung „Gnade ISt überall“.
22 Zıt. ach GIG-Veranstaltungsmagazın (Münster Osnabrück) Nr. 1/2002
23 Robert Bresson, hg. Quant (Toronto 1998 561
24 Mıt „Das Mädchen 1n der Streichholzftabrik“ wollte Kaurısmakı Bresson och Askese Reduktion des Aus-
drucks übertretten. Das Presseheft dıesem Fılm zıtlert ıh: mıiıt den Worten: „Ich beschlofß$ einen Fılm drehen, der
Robert Bresson Ww1e den Regisseur eınes epıschen Actiontilms erscheinen ließe“ (zıt. ach Connah, 9 91: Überset-
ZUNg Z
25 Zu den theologischen Dımensionen VO  - Bazıns Filmästhetik vgl Zwick, Tiete 1n der Wırklichkeit. Andre Bazıns
Beıtrag einer „Theologie des Films“, 1n Communicatıo Socıialıs 28 (1995) 66—89
26 Bazın, Das „Tagebuch e1ines Landpfarrers“ dıe Stilıstik VO: Robert Bresson (1951); 1: Filmkritik 23 (1979)
9 220-233, PTE 27 Vgl ebı 225
285 Was ıch Beıispıel VO:!  - „Wolken zıehen vorüber“ verschıiedenen Momenten 1n Kaurısmäkıs ÄAsthetik, diıe 1n e1-
nNer Verbindung Strukturen des Komuischen 1im Iten Testament stehen, ausgeführt habe, afst sıch praktisch hne Ab-
striche auch auf „Der Mannn hne Vergangenheıt“ übertragen: vgl Zwick (A. 19) bes 81—90.
29 Auf diesen Aspekt hebt besonders Dıa Horlacher 1n iıhrer Filmkritik für die NZ7Z (28 ab.
610 Eın Beıispıel tür Kaurısmäkıs subtilen Stil, der oftmals mMi1t Querverbindungen zwischen seınen Filmen arbeıtet: Der
gutbürgerliche Ourmet un! Restaurantgast In der Schlufssequenz VO' „Wolken zıehen vorüber“ steht 1mM „Mann
hne Vergangenheıt“ bei der Heılsarmee mıt 1n der Essensschlange. Vgl D
EW Jennı, Es darf geweınnt werden. ach Schattenskrisen gelingt Akı Kaurıismäk:i mıiıt „Der Mann hne Vergangen-
eit  ‚CC eın glorreiches Comeback, IN Der Spiegel, 236—2538, 238
44 Als Stecher ıhn fragt: „Glauben S1C Gott?“”, anNntwortet Kaurismäk: zunächst chroftft: „Neın, MIt diesem
(GGauner he UuNseTEC Welt och schlechter aus.“ ber gleich auf die nächste rage bekennt G 1mM Wıderspruch azu
seıne Sympathıe für eıne Gruppe, dıe ZAlZ aus diıesem Glauben ebt Er sel schon „immer eın orofßer Fan der Heıls-
armee“ SCWESCNH, Denn: „Ihr Job 1St helfen, anstatt ın die Bıbel starren.“
34 SZ. 1°5;
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